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Simlais mıt den bibelfesten Mınım palästi- Quartodezimanern als Anhaltspunkt dienten;
nensischen Talmud, die fragen, wievieleer dennoch se1 die Tradition, unter dem Patrıar-

die Welt erschaften hätten yBer :hen illel 11 se1 eın fester jüdischer Kalender
eführt worden, historisch unhaltbar, da

9,1 @ 433); scheinen dem Rezensenten
N1C t plausibel sel, der Patriarch aufdas

1im Einklang mıt neueren amerikanischen
Veröffentlichungen ber doch ‚.her in das Privileg der alljährlichen Verkündung der

Kapitel „Judentum und Christentum” Festtagsdaten hätte verzichten sollen, un:!
zudem die Tradition ınes festen Kalenders

I ieses etztere Kapitel ist denn auch, in erstmals 12. Jahrhundert bezeugt werde
dem die VO Verfasser einleitend angekün- An anderer Stelle geht Stemberger

deutlich skeptischer mıt neUeTCI) Forschungs-digte ‚retractatio” hesten erwarten WAar.

ergebnissen z Hinblick auf das
Vor dem intergrund der lebhaften Diskus-

rabbinische Konzept der noachidischen Ge-
S10N etier Schäfers Buch „JESUS 1m
Talmud“ findet das Unterkapitel, in dem die bote, Von denen puren in Apg 1520 finden
Reaktion der Rabbinen auf die Herausforde- und die bis auf das 230 v. Chr. zurück-

des Christentums beschrieben wird, führen (S. 152) nach einung des
besonderes Interesse. Vor dreißig Jahren hatte Rezensenten kommt hier die historische ET

ferenzlerung zwischen dem Jubiläenbuch, dem
der utor in Anlehnung Johann Maıer noch

Neuen estamen und dem viele Jahrhunderteherausgestellt, „die Reaktion auf die
christliche Jesusverkündigung den rabbini- spater kodifizierten Talmud kurz. nsge-
schen Texten viel weniger Spuren hinterlassen“ samıt sich der utfor mıiıt dem Forschungs-
habe als UV! geglaubt und angedeutet, dieser stand ber ausgewOgSch und fair, freilich mıiıt

Befund se1 möglicherweise noch nicht einmal einer ‚her konservatıven Grundausrichtung
auseinander. Das ist für eine zusammenfas-als „Totschweigen" deuten. Nun wird
sende lehrmäfßige Darstellung, die Studieren-räzisiert, da{fß die rabbinischen exte „für
den empfohlen werden soll, durchaus aNngc-die Frühzeit des riıstentums in Palästina.

historisch“ kaum verwertbar selen S 123 da{fß mMmMessenmn und würdigen. Wer eın Korrektiv
der babylonische Talmud ber sehr ohl vielen NEUECTIECN, me1st englischsprachigen Mo-

Aussagen erhalte, die als „Gegengeschichte nographien sucht die einerseıts vermögen,
ZUT Darstellung der Evangelien, als Parodie bei Studierenden Begeisterung für die auf-
darauf”, lesbar selen (S;213) Einschränkend regend uen Entwicklungen erwecken, die

das Fach in den etzten Jahren verzeichnenmerkt Stemberger Schäfer ber se1
hatte, VO:  3 denen INan andererseılts ber nichtnicht gesichert, da{ß die babylonischen Ver-

istig durch-fasser die Evangelien kannten; daher handele weil, ob die Ergebnisse sich 1eseıne Kostensich ohl her „literarische Polemik... setzen werden wird hier
für Insider als für das olk‘ Anderun- kommen. FEın Verzeichnis der Abkürzungen

der Quellentexte, ıne Zeittafel sSOWwl1e ein
gCH finden sich uch Abschnitt über die

Personen-, Sach- und Stellenregister empfeh-Folgen der Christianisierung des römischen
len das Buch für den Kınsatz akademischenReiches Palästina. Der utor beurteilt den
Unterricht; andererseıts ist die BibliographieFEinflufß des christlichen Streits den ster-

termın auf die Festl des jüdischen Fest- egenüber dem früheren Buch erheblich gC-
kalenders hier U:  — deutlich zurückhaltender urzt worden, da{fs ratsam ist; die Ausgabe
als 1979 7war habe die römische Regierung im des Jahres 1979 nicht 1Ns Magazın VeI-

vierten Jahrhundert die Aussendung der Oten bannen.
des Patriarchen verhindert, die den Pessach- Tübingen Matthias Morgenstern
termın verkündeten und den christlichen
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Kirche als Kirchenlehrer zählt. Neben Vel-Wessel, Susan: Leo the Great and the Spiritual
rauten Namen wI1e Augustinus, AmbrosiusRebuilding of Universal Rome (Supple-

mMents V1 1lae Christianae 93)) Leiden und Ihomas VO:  > Aquın tauchte erstmals aps
Boston: 2008, XII 272 S, ISBN LeoO (400-461 Chr.) der Aufzählung auf.
978—90-04-17 052-0 Diese spate Nominierung scheint verwunder-

ich bei einem aps se1ın, dem allein mıt
Im Jahre 1754 erklärte aps' Benedikt XIV. Gregor dem Grofsen des Epitheton Magnus

zugesprochen wurde und dies immerhin schonIn einem Schreiben, wer für die katholische
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se1it dem Beginn des 7. Jahrhunderts unter menschliche atur Christi als Modell der
aps Bonifacius 1IL Und die hier Barmherzigkeit un des Mitleidens SOWI1E die
anzuzeigende Arbeit VO  — Susan Wessel Nn Durchsetzung des kirchlichen Rechts A
mıt dieser rage eın „What Was it about LeoO über den Häresien.
that made him ‚the Great’?“ Es ist dieses

lenkt ihren Blick mehr aufdas Wirken Leos
Im sechsten und achten Kapitel wiederum

Ooment des wohlwollenden Staunens, wel-
hes das Buch VOIlN wI1e ein roter Faden innerhalb seiner römischen Kirche un! den
durchzieht. Herausforderungen durch die Völkerwande-

In acht Kapiteln untersucht s1e Handlungs- FUN: mıt ihren Eroberungszügen Rom
SO steht für LeO der päpstliche Priımat fest un:felder, auf denen Leo während selnes Episko-

pats wirksam wurde und fragt sich, WwI1Ie kam CS, uch iın der Auseinandersetzung den 2
dass Leo In die Kirchengeschichte als „Grofßer” Kanon des Konzils VOoNN Chalcedon, welcher die
eing1ing. Dabei bewegen sich insbesondere das Gleichsetzung VONN Rom und Konstantinopel
zweıte (Ihe Idea of Justice and ıts Bearıng upON beschloss, erwıies sich LeoO den kommenden
Law and Mercy; 37-178) und dritte Kapitel Jahren als entschiedener Vertechter des röm1-

schen Primats, denn Rom befand sich ın der(Suffering, Compassıon, and the (‚are of Poor:;
79-207) aufßerhalb des üblichen Blickwin- Sukzession des Felsen etrus, Konstantinopel

kels auf Leo0. DIie Verf.in betont dabei dessen dagegen Wal 11UTE „Kaisersitz”. Zugleich macht
Bemühungen, durch Rechtssatzungen sowohl Leo ber uch In dieser Auseinandersetzung
1m kirchlichen als uch 1m weltlichen Recht deutlich, dass das kirchliche Recht nicht ein-
Normen setzen, die bestimmt sind VOINl der fach wandelbar sel, weshalb immer noch die
Rechtfertigungslehre, die für Leo nicht allein alteren Ansprüche des Konzils VOINl Nızäa
ein theologisches Instrumentarıum 1Sst, SO11- höher werten sind.
dern ihre msetzung 1m kirchlichen Rechts- Wessel stellt 1n ihrem Buch Leo als ent-
alltag inden hat Dies zeigt sich ın seiner scheidungsfreudigen, oftmals kämpferischen
oroßen Bereitschaft, bei Verstöfßen vergeben römischen Bischof dar, der ZU) eınen durch

seinen Blick aufden Einzelnen, aufden Armenun verzeihen. Zugleich ber verwelıst Leo
bereits In seinem ersten Brief Septimus, und Rande Stehenden, der Kirche dazu
Bischof VO  — Aquileia, auf die kirchlichen verhalf, die Barmherzigkeit als Wesensmerk-
‚anones un:! Dekrete (ep KD die Bestand mal / entdecken, da S1e 1n Christi mensch-
haben un! umzusetzen sind. Dieses Rechts- licher atur selbst sich offenbarte. Zugleich
empfinden, W.; findet sich in seinem

römischen Rechtsdenkens dieses In das kirch-
gelang ihm durch ine Übernahme des

gesamten Episkopat, wodurch ma{ßgeblich
das kirchliche Recht VOoO. römischen Recht hat liche Zeitgeschehen einzubinden. Die Autorıin
bestimmen lassen un: damit dessen Era- liefert damit ıne anregende Studie über diesen
dierun beitrug. Pa st.

1I0c nicht allein 1m innerkirchlichen ( M Heilbronn Torsten Krannich
gang lässt sich Leo0 VO Gedanken der
Barmherzigkeit un! des Mitleids pragen, SOIN-
dern die Barmherzigkeit insbesondere 1im
Umgang mıiıt den städtischen Armen
Dabei postuliert mehr als s1e belegen Alberti Magnı Ordinis Fratrum Praedicatorum

De homine, hrsg. Henryk Anzulewiczkann, ass die Voraussetzung für Leos Hın-
wendung bereits geschah, als noch unter Joachim Söder (Sancti Doctoris Ecclesiae
aps Coelestin als Diakon atıg WAär. Alberti agnı Ordinis Fratrum Praedicato-
Deutlich arbeitet s1e ber AUSs seinen Predigten TU Ep1ISscop1 Upera (Omnıia. fidem
und Briefen heraus, w1ıe die Werke der codicum manuscriptorum edenda
Barmherzigkeit zugleich mıiıt dem regelmäfßi- cr1it1co notis prolegomenis indicibus instru-

nda curavıt Institutum Alberti agnıscCh Fasten als Zuwendung ZUr Welt und als
Hinwendung (Gott durch die christliche Coloniense Ludgero Honnefelder Praeside.
Gemeinde um: werden sollen. „Charity Tomus KXA Pars 11 De homine), Münster:
WAas, therefore, the only virtue that linked the Aschendorff 2008, FOON.1-709 O 978—3—
celestial and terrestrial realms because it had C E 105-6.
the o transform material g00ds into

Zusammen mıiıt De sacramenlti1s, De INCar-heavenly riches.“ (S 206)
In den folgenden Kapiteln zeigt W.; WIe Leo natıone, De resurrectione, De COdE-

In seiner eigenen Christologie (Kapitel 4)) den quaevIis und De ONO bildet das Buch De
Auseinandersetzungen Eutyches un der homine einen philosophisch und theologisch
Räubersynode (Kapitel 5) SOWIeE dem Konzil besonders wichtigen Teil der sogenannten

„5Summa Parisiensis“ DbZw. „Summa de 1eCA-VOIN Chalcedon (Kapitel 7) sich VONN diesen
turis ,  E die Albert Rahmen seiner Parıserbeiden Grundgedanken pragen lässt: die
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